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Scheffczyk, Leo Kardınal: Marıa. ultter Un erortert. Der letzte Abschnuıtt handelt VOI Marıens

Gefährtin, u2Ssburg: Sankt Ulrich Verlag 2005, bleibender Miıttlerschaft, dıe allerdings klar VO|  —;

3060) S ISBN 3-929246-91-0, Euro 15,90 Christı unıversaler Miıttlerschaft hergeleıtet WwIrd.
Weıl das Weihnachtsere1ign1s erlöserische edeu-

Der Sankt Ulriıch Verlag aSS! In Qhesem and (ung hat, ist (SN objektiv gerechtfertigt, VO  e eıner
rühere Einzelschriften ach eiıner Überarbeitung Miıttlerschaft arıens sprechen. DiIe Schwier1g-
UrCcC den utfor Da diıese Schriften keıten dieses egrIiffs und VOT em der Miıterlö-
nıcht mehr erhältliıch sınd, Ist dem Verlag für ihre SUNS werden umsıchtıg behandelt, uch dıeCr
Herausgabe danken. 1ıschen Vorbehalte Letztlich geht dıe Mög-

Im ersten der 1er Teıle stellt ardına. Scheff- 1  el der Mıtwırkung der Kırche und des Men-
CZyK PR bıblısche Zeugni1s VO  z Marıa dar. Hıer schen der vollen Verwirklıchung des e1ls
werden N1IC L1UT dıe einzelnen Aussagen gesichtet Scheffczyk räng! auft nähere Dıistinktionen und
und WIe Mosaıksteine einem strahlenden Ma- Präzısıionen be1ı der Formulhierung des gemeınten
TeNDL gefügt, sondern bereıts geordne und Hhrı- Anlıegens.

Der drıtte eıl handelt VONN »Marıa In der ereh-stologısch zentriert: Ausgangspunkt jeder Marıolo-
g1e ist dıe Menschwerdung des ew1gen Sohnes und rung der Kırche«. Die Marıanısche anrheı ist In
somıt dıe Gottesmutterscha: DıIie »Jungfrau und besonderer Weılse VoO  — den Kräften der Frömmı1g-
Mutter« unterstreıich! dıeel ihres Sohnes und keıt, des und der ıturgıe DıiIie theo-
dıie Hıngabe Gott, dıe »Glaubenszeugin« Ma- logische Durchdringung der Marıenverehrung soll

dıese nıcht L1UT egründen und aufschlıeßen, S0OI1-riens Überzeugung VON (jottes mMac und Wun-
derkraft. weiıl ıhm »keın Dıng unmöglıch« ist. Der dern ebenso VOT Übertreibungen schützen. DIie Ver-
Glaube wurde erprobt un haft sıch bewährt, VOT al- ehrung Marıens 1Im öffentlıchen ult soll e1

ach Marıalıs (Cultus als Mabrstab dıenen, der dıelem In den Leıderfahrungen der Schmerzensmutter;
In Marıens Leıden S1e Scheffczyk eınen mess1anı- Ansıcht wıderlegt, 111all könnte als Chriıst WI1Ie Marıa
schen ar:  enr Marıa ist ber ber das Neue les- eben, hne <1e selbst verehren. ach elıner allge-
LamentT hınaus ıne »epochale Gestalt«, üllung meınen dıfferenzierenden arlegung der Grundla-
alttestamentlıcher Aussagen Ochter S510N, Neue SCH der Marıenverehrung werden dıie bıblıschen
‚va) Schlıeßlich ist Marıa Zeichen der Vollendung Ansätze herausgearbeıtet. Anschlıeßend werden
ıIn der Heılıgkeıt und 1ld der chöpfung. dıie »Grundzüge der außerlıturg1ischen Frömm1g-

Der zweıte eıl konzentriert sıch auf dıe Ausfal- keılt« aufgeze1gt. Im Anschluss Konzılıen (Nı1-
tung und Vertiefung dieses heilsgeschichtlichen DI- kaıla, phesus ste1gerte sıch dıe Marıenverehrung,
blıschen Marıenbilds 1Im Glauben der Kırche Den dıie ürbıtte, Marıienpredigten, Hymnen, KIr-
Auftakt, In dem dıe heilsgeschichtliche tellung chenbauten und d Ausbau alttestamentlıcher Iy-
Marıens besonders hervortritt, bıldet ıhre IC als pologıe immer mehr hervortrat, 1mM (Osten un!
CUc Eva: schon 1Im zweıten Jahrhundert Ist cese ter anderen Antriehbskräften 1m esten. DIie-

1 geschichtliche Entfaltung chrıtt ann V OIl derPerspektive verbreıtet Ferner werden dıe bıblı-
schen Begründungen des Gottesmutter- Tıtels und Karolinger Ara bıs In dıe Hochscholastık I
se1ıne theologısche Dıskussıon dargestellt, ben dıe wobel der utfor uch beden  I® Entwicklungen

anspricht, 1Iwa WEINN T1ISTIUS als der Gerechte undimmerwährende Jungfräulichkeıit @} VOT, ın un!
ach der Geburt und dıe Eınwände), ann dıe Im- se1ıne utter als dıe Barmherzıge aufgefasst WCI-

maculata Concept10 UunNn! der ange Weg dıesem den der der Abstand zwıschen dem Sohn und iıhr
ogma, dessen ınn rklärt wiırd: das gleiche MSa nıcht mehr recht gesehen wIırd. Hernach werden
chıeht ann be1l der Aufnahme arıens, dıe somıt » Formen der Andacht Marıa« iın ıhrer geschicht-
als Unbefleckt mpfangene und als Aufgenomme- lıchen Entwıcklung und iıhrem inneren Gehalt VOI-

dıe Erst- und dıie Vollerlöste Ist; (jottes Verhe1- gestellt: Das Ave Marıa, der nge des Herrn, der
Bungen sınd deshalb NIC. mehr UTr zukünftig. Rosenkranz, Marıenlıtaneıen, Marıenerscheiun-

ber diese »offiziellen« Dogmen hınaus werden SCHh Ausführlich und dıfferenzlert werden ann
och höchst bedeutsame Ausstrahlungen der Ma- Geschichte, ruktur, Formen und Inn der Marıen-
rnengestalt In das en der Kırche hiıneın ehan- weıhe dargelegt. Zum Schluss werden Katholısche

Marıenverehrung und evangelısches Marıenlobdelt Eınmal dıe Exemplarıtät Marıens und das Bıld
VO  z der Frau Im Zusammenhang mıt der eutigen mıteiınander verglichen.
Dıskussion das rechte Verständnıiıs der Frau und Der vierte e1] gılt der »Botschaft des Frıedens

VO)  — Fatıma«. Dıe Konzentration auf Fatıma wırdann dıe kırchentypısche Relevanz Marıens. Eben-
wırd die idealtypısch betrachtet ZUr Chrıstoty- amı egründet, ass dıe ortigen Erscheinungen

pık gehörıge Sıcht arıens als utter der Kırche ach Claudel das größte relıg1öse Ere1gn1s In der
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ersten Hälfte des Jahrhunderts sınd und ZWI1- Reckinger, Francols: Lie alle INn den Hımmel?
schen den kırchlich anerkannten Erscheinun- Dıie sperrige Wahrheit IM Evangelıum, Altenberge:
SCH der MENECTEN Zeıt Übereinstimmung 1m esent- Oros-Verlag 2002, D $i ISBN 3-8595375-204-8,
lıchen besteht. Hıer traten In besonderer Dıiıchte auf EUR 16,00
»dıe lebendige Verkündıgung der bıblıschen Bot-
schaft, d1e konzentrierte Darbietung wesentlicher Fr. Reckıinger oreıft das ema der ewıgen Ver-
Glaubenswahrheıten. dıe ernste Verpflichtung dammnıs auf. /weıfellos hat CC ass dabe1
einem en ach dem Gesetz des Reıiches (Janze geht«. Angesıchts der Wiıchtigkeıt des
Gottes. dıe blıtzartıge Erhellung der Krısensıtua- ew1gen Heıls ann dıe Leıichtfertigkeıit 11UTr VCIWUIN-

t10Nn der Menschheıit zwıschen WEeI1 Weltkriegen dern, ass viele äubıge und auch deelsorger dıe
un:! ıhren katastrophıschen Auswiırkungen ıIn eiıner orge das ew1ge eıl DZw seınen Verlust In ıh-
Flut VO  — Menschenverachtung, VO  — Gewalt, (Gjot- 1eMM Denken und en völlıg außer cht lassen
tesleugnung un: sıttlıchem Verfall« S 295)) Je- und klarer Aussagen der Schrift dıe reale
doch erklinge uch äftıg dıe Verheißung des Frie- Möglıchkeıt der ew1gen Verdammnıs ausschlıeßen,
ens » Wenn 111all das (uL, W dsS ich uch 5SdSC, WCCI- und mıt eıner Bestimmther be1 bekannten
den viele Seelen ©  el; und der Friede wırd kom- Verbrechern In der Geschichte Der Entsche1-

5ul ach Bemerkungen ZUT Echtheits- dungsernst der Verkündiıgung Jesu wırd nıcht mehr
rage werden Inhalt und Form der Weısungen gesehen
vorgelegt. uch WE dıe Botschaft nıcht den Rang Im ersten Kapıtel werden dıe Aussagen des en
eıner revelatıo publıca hat, 1st SIE doch eın eckrtuftf und Neuen Testaments INs Bewusstseıin gehoben

dıe Kırche, und 7 W alr 1M Hınblick auf dıe 10N10S el »EW12« und N1IC »lange dauernd«,
Sühneforderun: Gottes, der seine Heılıgkeıt 1mM I11all ann CN N1ıC be1l »ew1ger Strafe« anders als
Sünder durchsetzen all ne hat nıchts mıt e1l- be1l »ew1gem Leben« verstehen. In der Väterzeıt @2
MNOC) pedantısch bılanzıerenden ott (un, viel- Kap.) wurde mehrheıitlıc dıe reale Möglıchkeıt der
mehr gılt » Immer ist dıe leidenswillıge, d1e das ew1gen Verdammnıs gelehrt, uch WEn gelegent-
e1ıd aufnehmende und dıe Urc das e1d geprüfte ıch dıe Apokatastasıs vertreien wurde, dıe ber
1e dıe reinste, lauterste und selbstlioseste« ® ann och klarer abgelehnt wurde. Das drıtte KapIı-
314) ;ott 1ll dıe innere Aufarbeitung der ünde., tel ogreıift dıe vielen dıiskutierten Fragen bıs 7U En-
dıe Umwendung des Herzens! wobel as Ssteillver- de des Miıttelalters auf: rage ach dem 7Zwischen-
Tetende Sühnen In der Heıilstat Jesu Christı grund- stand, Tod als Ende des Pılgerstandes, der Ent-
gelegt Ist. Schlıeßlic wırd uch das Geheimnis der scheiıdungsmöglıchkeıt ZUTN uten der ZU

Verwerfung reflektiert, ebenso dıe Herz-Marı Schlechten;:; Posıtiıonen der orthodoxen Kırche und
Verehrung: » Wıe 1Im > Herzen Jesu«- das der lateinıschen: Lehren ber Inn des (Jebets für
Chrıistusgeheimn1s zusammengefasst Ist, 1eg Verstorbene, da 1Im Gericht (jottes 11UT dıe aten
1M ; Herzen MarIı1ä« das Marıengeheimni1s e1IN- auf en zählen DbZW. Herausbeten AUS der (0)  (
geschlossen« (S 339) Insgesamt ze1g dıe Bot- allmählıche Herausbildung des Fegfeuers; dıie Ent-
schaft V OIl Fatıma den prophetischen (C’harakter der scheıidung Benedikts AIL.; dıe Vorstellung der Mil-
Marıenerscheinungen. Wahrscheimnlich handelt derung der Höllenstrafe un! der »SoNNtagsSpause«,
sıch J1er dıe este theologısche Durchdringung Hıer und mehrmals wırd das Problem der theolo-
der Erscheinung VON Fatıma und ıhrer Botschaft ZISC. überholten der UNSCHAUCH lex orandı und

DIie ähe aktuellen Fragen (Okumenismus, der lex credendı angesprochen, etwa WEEINN für dıe
Femmn1ısmus, Deutung der ‚C1' und iıhre Eınord- Befreiung VO) ew1gen 10d amn üngsten Tag gebe-
NUuNg In dıie T heologıe des Marıengeheimnisses, das tet wiırd, obwohl ach Benedikt AXIL dıe (reuelosen
iımmer auf das Chrıistusgeheimnis verwelılst, verle1- Todsünder schon unmıiıttelbar ach dem T1od end-
hen dem Werk iıne anregende JeTe. TOLlZdem darf gültıg ıIn dıe abstei1gen. Hıer wırd zweiıfellos
hne Eiınschränkung behauptet werden., ass SS eın TODIeEemM angesprochen, das Verwırrung chafft;
‚Wal anspruchsvoll, ber doch leicht verständlıch manche Gebete sınd ben sehr alt. och cheınt VfT.
eın theologischer Fachjargon und gul leserlich e1 übersehen, dass Gebete der Totenlıturgie
ISt. Prof. Scheffczyk, MTe! einıge Dutzend VO)  —_ In der ege AUS der IC der Sterbestunde VCI-

Beıträgen als Marıologe ersten Ranges ausgewle- stehen SINd. Das Kapıtel handelt VO  —_ Irrwegen
SCHIL, ass eınen breıteren Leserkreıis seinem WI1Ss- un:! Auswüchsen In der Tradıtion: Hıer werden dıe
SCI] teilnehmen. [)as Buch biletet weilt mehr als In- Fragen des Feuers (physısch der übertragen?) un!
formatıon. nämlıch Orıentierung, spirıtuelle Anre- der amı zusammenhängenden Deutungen ( Wurm
SunNg und Jaubensfreude 1M Feuer!), des TTIEeSs der (1m Erdinnern SC-

Anton Zie2eNAaus, Augsburg dacht), sadıstische Höllenvısıonen mıt theologısc


